
  

 
 
 

 
 
 

Umbau  
 

R65 Polizeimotorrad 
zum 

R65 Super Bike 
 
 
 
 
 

© Copyright by Friedhelm Eberlei 2004/06 



  

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
Teil 1 - Lenker- und Bremsleitung - 
 
Teil 2 - Heckumbau - 
 
Teil 3 - Schalldämpfer 2 in 1 Anlage, Nachtrag zum Exorzisten, Stand 05_2006- 
 
Teil 4 - Wunderlich Ölwannenzwischenring einbauen - 
 
Teil 5 - Von einer Einzelscheiben-Bremse auf Doppel-Scheibenbremse umbauen - 
 
Teil 6 - Größerer Reifen (130/90 – 18) am Hinterrad, Distanzring anfertigen-  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wichtig! 
 
Ich übernehme keinerlei Gewähr für die Vollständigkeit der 
bereitgestellten Informationen. Haftungsansprüche gegen mich, jeglicher 
Art, welche durch die Nutzung oder Nichtnutzung der dargebotenen 
Informationen bzw. durch die Nutzung fehlerhafter und unvollständiger 
Informationen verursacht wurden sind grundsätzlich ausgeschlossen. 
 
 



  
Teil 1 - Lenker- und Bremsleitung - 
 
Endlich Herbst 2002,  
es geht los, jetzt starte ich mit den ersten Umbaumaßnahmen. Aber zuerst in Sachen meiner 
Maschine, es ist eine  BMW R65, Baujahr 1989 mit 27 PS.  Ich habe einige Teile an meinem 
Motorrad geändert, ich werde nun mal mit dem Lenkerumbau beginnen und habe mir zuvor 
einen Superbikelenker L 01 von LSL sowie eine Lucas Austauschbremsleitung von Louis in 
Hamburg besorgt. Da mein Motorrad früher bei der Polizei angestellt war, hatte  ich den 
hohen Lenker so satt, das er verschwinden musste. Hierzu musste ich den Kupplungs- und 
Gasgriff abmontieren. Die ließen sich leicht entfernen. Anschließend habe ich die Prallplatte, 
wo das Zündschloss und die Warnblinkanlage eingebaut sind, entfernt. Nun konnte ich direkt 
den Lenker lösen. Die Schrauben sind mit M8 er Sicherheitsmuttern gegen selbstständiges 
Lösen gesichert und müssen deshalb auch erneuert werden. Dann habe ich den neue LSL 
Superbikelenker montiert. Ein Teilegutachten liegt bei und muss nur noch vom TÜV 
abgesegnet werden. 
  
 

                          
 
Wie im dem Bericht vom LSL im Teilegutachten beschrieben wurde, muss ich eine neue 
Bremsleitung anbauen, da die Originalleitung entweder zu lang oder zu kurz ist. Hier war die 
Bremsleitung zu lang. 
Beim Montieren der Brems- und Gasgriffe hatte ich einige Schwierigkeiten, diese ließen sich 
nicht so einfach anbringen. Der LSL Lenker war schwarz lackiert und hatte im Durchmesser 
ein wenig mehr als das Original. Die Kupplungsseite hatte ich jedoch schnell montiert und an 
der anderen Seite wollte der Gasgriff nicht auf den Lenker flutschen. Da habe ich das 
Gehäuse vom Gasgriff mit dem Schraubenzieher leicht weiten wollen und knack, ist es 
auseinander gebrochen. 
 
 

                          
 
Ich rate daher zur Vorsicht. Das Teil kostet nun mal eben 50 €.  
 



  
Einige Tage später habe ich das Ersatzteil bekommen. Ich musste den Lenker im 
Gasdrehgriffbereich  abschmirgeln. Nun flutschte es. Nachdem die Prallplatte montiert war, 
konnte ich mich  über die Bremsleitung her machen. 
Zuerst ist die alte Bremsflüssigkeit entfernt worden. Die Bremsleitung habe ich am 
Bremszylinder gelöst und so konnte der Rest ablaufen. Anschließend wurde die alte Leitung 
am Hauptbremszylinder gelöst und entfernt. 
 
Bitte Aufpassen, Bremsflüssigkeit greift den Lack an. Also, bei Kontakt mit 
Bremsflüssigkeit, Lack gut abwischen und wenn möglich, mit Wasser nachspülen. 
 
Die Stahlflexleitung von Lucas ist dann mit neuen Dichtungen am Hauptbremszylinder lose 
angeschraubt worden. Ich wollte nun diese unten an der festen Bremsleitung am 
Bremszylinder befestigen. Hier musste ich feststellen, dass diese ein wenig zu kurz war. Da 
die Stahlflexleitung nicht direkt am Bremszylinder angeschlossen wird, konnte ich die andere 
feste Bremsleitung ein wenig nach oben biegen. Dazu musste ich mir eine kleine Änderung 
einfallen lassen. Hier habe ich die Bremsleitungsanschlüsse unten an dem Bremszylinder ein 
wenig höher gelegt. Es wurde lediglich ein Stück Blech von ca. 25 mm mit zwei Bohrungen 
dazwischen gesetzt.  
 
 

                                                     
 
Jetzt ist die Stahlflexleitung nicht mehr so auf Spannung und es wurde alles mit Drehmoment 
fest geschraubt.  
Anschließend ist die Bremse entlüftet worden. 
 
Fazit:  
Dank dem neuen Lenker habe ich eine bessere Haltung auf dem Motorrad, ein wenig nach 
vorne gebeugt und der Fahrbahnkontakt hat sich gefühlsmäßig verbessert. Durch den Anbau 
der Stahlflexleitung habe ich einen besseren Bremsdruckpunkt feststellen können. Es ist 
einfach ein bisschen sportlicher. 
 
 
Teil 2 - Heckumbau - 
 
Zuerst musste ich die polizeitechnischen Heckteile (Koffer, Topcase, Kabel für den 
Funkverkehr usw.)  abbauen. Der originale Kotflügel ist auch gewichen. Zu dem Zeitpunkt 
verfügte ich auch nicht über das nötige Kleingeld, um mir eine Sitzbank und sämtliche 
Verkleidungsteile mit Anbaumaterial zu kaufen. Es musste eine kostengünstigere Variante 
her. Da meine Frau nicht mitfahren wollte, hatte ich gleich vor, mir einen Einsitzer zu bauen. 
 



  

                          
 
Also schnappte ich mir den Trennschleifer und trennte das Ende vom Rahmenheck ab. Jetzt 
nahm ich das abgetrennte Teil und legte es über den noch vorhandenen Teil des Rahmens, um 
zu sehen, wie ich es in verkürzter Form wieder anbringen könnte. Hier habe ich einige 
Überlegungen gemacht, wie ich es mit dem Kennzeichen, Blinker und der Rückleuchte 
machen soll. Es wurde alles mit Klemmzangen festgeklemmt, um zu sehen, ob es auch 
optisch passt. Eine Sitzprobe musste auch noch sein, damit ich feststellen konnte, ob der 
Heckausleger bei Belastung noch genügend Freilauf mit dem Hinterrad hat. Der Heckausleger 
musste noch ein wenig nach oben gezogen werden. Dann habe ich das abgetrennte Teil um ca. 
55 mm verkürzt.  
 
 

                          
 
Mit meinem Kumpel haben wir das Heckteil mit diverser Halter für das Rücklicht, 
Blinkleuchten und Nummernschild zusammen geschweißt.  
Nachdem ich das Heckteil lackiert hatte, sind die Seitenblinker, Rückleuchte und das 
Nummernschild angebaut worden. 
 
Die Seitenblinker habe ich mir von Louis aus Hamburg schicken lassen. Das Rücklicht ist 
direkt vom Topcase abmontiert worden. Diese ist auch an einer K100 angebaut und hat den 
Vorteil, dass hier kein zusätzliches Katzenauge angebracht  werden muss, es ist schon in der 
Rückleuchte integriert.  
 
Ich muss jetzt einen  Heckbürzel entwickeln und bauen. 
 
Nach einigen Überlegungen bin ich angefangen, mit Kreppband eine Verbindung zwischen 
Sitz und der Rückleuchte herzustellen. Diese Verbindungen habe ich mit Pappe verstärkt und 
mit der Schere in Form geschnitten. 
 



  

                          
 
Anschließend habe ich versucht, diese mit Polyestermatten auszulegen. Hat leider nicht so 
geklappt.  
 
Ein wenig später habe ich es mit Maschendraht versucht. Einige Teile habe ich grob 
zugeschnitten und mit Draht festgezurrt, bis ich eine grobe Form hatte. Jetzt sind die 
Feinheiten gefragt und es wurde so lange hin und her gebogen, bis das Drahtgestell meinen  
Vorstellungen entsprachen. 
  
 

                          
 
Dabei wurde die Rückleuchte mit einarbeitet. Meine Finger waren blutig, aber es ist ein 
Heckbürzel zu erkennen.  
Nun musste ich mir die grob gewebten Glasfasermatten zurechtschneiden und mit dem 
Polyesterharz verarbeiten. Das Harz muss mit Härter angerührt und binnen einiger Minuten 
verarbeitet werden. Also, schneiden, legen und mit Polyesterharz verarbeiten, alles so nach 
und nach. Es dauert seine Zeit, wenn es vernünftig werden soll. Ich habe so zwei Lagen 
aufgebracht, eine Matte innen und die andere von außen. Danach habe ich mit dem Schleifer 
die scharfen Kanten entfernt. Zum Teil auch noch neue Matten draufgelegt und geglättet. Je 
genauer die Vorarbeit, umso weniger muss später gespachtelt werden.  
 
 

                          
 



  
Anschließend ist es verspachtelt worden. Vor dem Lackieren ist der Heckbürzel noch mit 
einer Dose Spritzspachtel behandelt worden, damit die kleinen Unebenheiten auch entfernt 
werden. Jetzt konnte ich den Heckbürzel lackieren.  
 
 

 
 
Ich habe an jeder Seite vom Heckbürzel zwei Löcher gebohrt und an den Rahmen vom 
Heckausleger befestigt. Diese bildet jetzt mit dem Sitz und der Rückleuchte eine geschlossene 
Einheit.  
Anstatt Kotflügel wurde ein Spritzschutz angebaut, welche ich beim Schrotthändler für 2 Euro 
erworben habe. 
 
Die Glasfasermatten, Polyesterharz und der Spachtel kann in fast jedem Autozubehörmarkt 
gekauft werden. 
 
Der TÜV-Mensch (Zitat: „sieht ja gut aus“) hat meinen Umbau anstandslos abgenommen und 
in den Papieren eingetragen. 
 
Noch ein Wort zum Polyesterharz und auch zu dem Spachtel, es ist entzündlich und 
gesundheitsschädlich. Immer für eine gute Belüftung sorgen. 
 
 
Teil 3 -Schalldämpfer 2 in 1 Anlage- 
 
Im Winter 2003 bin an den Auspuff rangegangen. Die originale Anlage fand ich zu langweilig  
und auch zu BMW betont. Hier habe ich den Vorschalldämpfer und die beiden 
Nachschalldämpfer entfernt.  
 
Nach langem suchen im Internet ist mir die Firma Zach im Süden Deutschlands aufgefallen, 
die V2A-Abgasführungen 2 in 1 und auch V2A-Schalldämpfer, mit oder ohne TÜV, herstellt. 
Hier habe ich mir die Abgasführung mit kleinen Abweichungen bestellt. Diese wurde auch 
binnen 2 Tagen ausgeliefert. Nach versuchter Anprobe musste ich feststellen, dass diese nicht 
so passte. Die Abgasführung musste noch einmal abgeändert werden und nach telefonischer 
Rücksprache mit der Firma Zach  habe ich die beiden Schalldämpfer und den 
Vorschalldämpfer als Vorlage mit zurückgeschickt. Einige Tage später ist die Abgasführung 
geändert zurückgekommen. 
 



  

                          
 
Wegen der Abgasführung musste der Hauptständer mit Aufnahme weichen und wurde prompt 
abgetrennt.  Die originalen Schalldämpferhalterungen sind auch entfernt worden. Allerdings 
musste ich mir einen Winkel für den Bremslichtschalter bauen und mit zwei Schrauben 
anbringen. Die Schrauben sind mit Loctite Schraubensicherung gesichert worden. 
 
 

                          
 
Als Schalldämpfer hatte ich mir den Exorzisten in Chrom von Louis bestellt. Dieser ist aber 
ohne TÜV. Angebaut, festgeschraubt und… 
 
Endlich, nun kann ich mein Motorrad starten. Obwohl die BMW zwei Monate gestanden hat, 
meldete sie sich gleich zu Wort, … aber mit einem Ton, Wahnsinn, ich habe meiner R 65 eine 
neuen Stimme verliehen. Schön dumpf und tief, fast wie eine Ducati. 
Im Sommer werde ich die Vergaser auf die Anlage abstimmen müssen, damit die Maschine 
nicht zu heiß wird. Aber das ist ein anderes Thema. 
  
 
Info: Die Hauptdüse, die 102 ist gegen eine 110er ausgetauscht worden. Stand 03_2005. 
 
Weil  der Schalldämpfer keinen Staudruck hat, habe ich Die Hauptdüse 102 gegen eine von 
110 getauscht, um das Gemisch ein wenig fetter zu gestalten. Die Vergaser wurden 
dementsprechend neu eingestellt. 
 
 
 
 
… und was sagt der TÜV?  Nun, ich muss meinen speziellen Gutachter mal anrufen und 
fragen, wann er Zeit hat. Wenn die Anlage nicht zu laut ist, ist eben alles möglich. 
 



  

             
 
Der Exorzist mit lange Rohre…                              … und gekürzten Rohre, Stand 05_2006 
 
 
Nachtrag zum Exorzisten, Stand 05_2006 
 
Die originalen Verschraubungen am Endtopf haben sich mit der Zeit verabschiedet und 
wurden erstmal durch 4 mm V2A-Popnieten ersetzt. 
Mit der Zeit hatte ich immer wieder Schwierigkeiten mit dem Exorzisten. Die Innereien habe 
ich modifiziert, da es sich in Einzelteile auflöste, sprich, durch Vibrationen am Schweißpunkt 
brachen. Das Sieb wurde ganz entfernt und die übrigen festen Teile miteinander verschweißt.  
Siehe hierzu die Zeichnung. 
 

 
Die  Popnieten sind auf 5 mm angewachsen, da sich diese immer wieder lösten und die 5 
Rohre sind bis auf 70 mm gekürzt worden. Der Schalldämpfer selber ist auch um 30 mm 
gekürzt worden, da ich neue Bohrungen für die Popnieten machen musste. Diese habe ich je 
eine pro Rohr zugeordnet. Insgesamt habe ich die Anlage um ca. 90 mm gekürzt. Vielleicht 
halten jetzt  die Popnieten bedingt durch weniger Schwingungen besser. 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
Hier noch einige Adressen: 
 
Fa.Zach Auspufftechnik GmbH 
Voggendorfer Weg 7 
93444 Kötzting-Haus 
Internet: www.zachauspuff.de 
E-Mail:   info@zachauspuff.de 
 
und 
 
Detlev Louis Motorradvertriebges.mbH 
21027 Hamburg 
Internet: www.louis.de 
 
 
 
Vorläufiger Abschluss!!! Wer weiß, was noch kommt. 
  
Im Monat März 2004 war es soweit, ich habe meinen speziellen Sachverständigen besucht. 
Da mein Motorrad noch vor 1990 zugelassen wurde, konnte ich auch noch ganz andere Stand- 
und Fahrgeräusche in dB (A) eintragen lassen. Zu Hause hatte ich den Schalldämpfer richtig 
leise gemacht. Nach dem ersten Anlassen wurde ich aufgefordert, den ganzen Gerümpel aus 
dem Schalldämpfer rausholen und dann könnten wir noch einmal messen. Gesagt und getan, 
alles raus und nun musste ich meinen Motorrad auf 3000 Upm laufen lassen. Das 
Standgeräusch war OK und anschließend sind die Fahrgeräusche festgestellt worden. Diese 
sind auch in Ordnung. Eintragungen siehe Auszug aus dem Brief.  
 

 

 
 
Ach, wie schön ist es, wenn der Bastler fertig werden würde. Aber in letzter Zeit habe ich 
noch viele kleine Umbauten getätigt. Zum Beispiel ist vor einiger Zeit die Ölwanne 
vergrößert worden.  
 
 
 
 
 
 
 
 



  
Hier weitere Berichte: Ich kann’s nicht lassen. 
 
 
 
Teil 4 - Wunderlich- Ölwannenzwischenring einbauen - 
 
Welche Teile werden benötigt: 
 
   1  Ölwannenzwischenring mit Ölpumpenansaugrohrzwischenstück 
   2  Ölwannendichtungen 
   2  Ölpumpenansaugrohrdichtungen 
 13  Innensechskantschrauben M6x55 
   1  Innensechskantschraube   M6x50  
 14  Unterlegscheiben 
   2  Sechskantschrauben M6x80  
       Loctite 
 
Zuerst wird das Motorenöl abgelassen. Dann werden die M6 Schrauben rundum der Ölwanne 
gelöst. Nachdem die Ölwanne entfernt wurde, kann das Ölpumpenansaugrohr gelöst werden. 
Hierbei muss die Spange vorsichtig abgehebelt werden. Jetzt muss das Sieb entfernt werden, 
wenn dieser nicht schon von selber runter gefallen ist. Nun kann das Ölpumpenansaugrohr 
gelöst und entfernt werden. 
Jetzt wird das Ölpumpenansaugrohrzwischenstück und Ölpumpenansaugrohr mit den beiden 
Dichtungen angeschraubt. Bevor die Schrauben eingesetzt werden, diese mit einen Tropfen 
Loctite beträufeln und mit Drehmomentschlüssel (12 Nm) festschrauben. Danach wird das 
Sieb mit der Klammer montiert. 
Nun ist die Ölwanne dran. Diese von den evtl. Resten der alten Dichtung entfernen. Den 
Motorblock auch kontrollieren. Jetzt werden die Ölwanne mit dem Zwischenstück und beide 
Dichtungen vorsichtig angesetzt. Dazu werden diese 13  Innensechskantschrauben M6x55 
und 1 Innensechskantschraube M6x50 mit Unterlegscheiben verbaut. Loctite nicht vergessen. 
Die kürzere Schraube wird an Ölfilterseite, also in Fahrtrichtung gesehen, vorne rechts 
angesetzt. Alle Schrauben von Hand gleichmäßig anziehen und mit Drehmoment (12 Nm) 
abschließend festschrauben. 
Ölablassschraube mit neuer Dichtung ansetzen und mit 30 Nm festschrauben. 3,5 Liter Öl 
auffüllen und schon kann der Motor wieder gestartet werden. 
 

           
 
 
Probe fahren und kontrollieren, ob kein Öl austritt. 
Welchen Effekt erwarte ich von dem Umbau: 

- das durch die erhöhte Ölmenge das Öl nicht so schnell altert 
- und die Öltemperatur dadurch abgesenkt wird und 
- durch die Kühlung den Verschleiß im Motor minimiert wird. 

 



  
 
Teil 5 - Von einer Einzelscheiben-Bremse auf Doppel-Scheibenbremse umbauen - 
 
Zuerst das Motorrad sicher aufbocken. Untern Motor das Motorrad mit einen Wagenheber 
leicht anheben, damit das Vorderrad frei beweglich ist.  
An der Steckachse die Haltschraube lösen und mit Scheibe abnehmen. Zwei Klemmschrauben 
an beide Gleitrohre lösen, Steckachse herausziehen und dabei beide Distanzhülsen mit 
abnehmen. 
Das Vorderrad raus nehmen und die Bremsscheibe kann nach lösen der 4 
Befestigungsschrauben und Muttern abgenommen werden. Am Bremssattel die 
Überwurfmutter der Bremsleitung lösen und abnehmen. Hier die ablaufende Bremsflüssigkeit 
auffangen. Jetzt kann der Bremssattel nach den lösen der beiden Befestigungsschrauben 
abgenommen werden. 
Doppel- Scheibenbremssattel mit Verbindungsbremsleitung von vorne untern Kotflügel in 
Richtung Gleitrohre schieben und leicht befestigen. Die Bremsleitung mit der Überwurfmutter 
am Bremssattel ansetzen. Jetzt können die Bremssättel am Gleitrohr mit Drehmoment ( 32 
Nm ) angeschraubt werden. Die Bremsleitungen sind mit 7,3 Nm anzuziehen. 
Die Bremsscheiben werden mit den 4 Befestigungsschrauben mit neuen Sicherungsmuttern 
angesetzt und mit 29 Nm festschrauben. 
Nun kann das Vorderrad wieder eingebaut werden. Dabei drauf achten, dass die 
Distanzhülsen richtig eingesetzt werden. Die mit dem langen Bund ist an der rechten Seite 
einzusetzen. Steckachse leicht mit Molykotefett einfetten und von links einführen, 
Haltschraube mit Scheibe mit 33 Nm  die Klemmschrauben mit 15 Nm  festschrauben. 
Jetzt werden die Bremsbeläge eingebaut und die Plastikschutzkappe aufsetzen. Andere Seite 
wird dieselbe Maßnahme durchgeführt.   
Nun müssen die Bremsen noch entlüftet werden. Hierbei ist drauf zu achten, dass der 
Flüssigkeitsbehälter immer gefüllt ist. An für sich ist das Entlüften der Bremse einfach. 
Immer die am weitesten entfernten Entlüfterventile zuerst entlüften. Bei mir war es links. 
Wenn hier keine Luft mehr heraus kommt, ist die rechte Seite zu entlüften. Die Bremsebeläge 
schleifen sich mit der Zeit noch ein und dabei wird der Bremsdruckpunkt immer besser. 
 

 
 
Bei der ersten schärferen Bremsung war ich angenehm überrascht. Die Bremse zieht 
gleichmäßig und die Gleitrohre verdrehen in sich nicht mehr. Der Bremsweg ist erheblich 
kürzer geworden. Wahrlich ein deutliches Plus an Verkehrsicherheit.  
Warum hat BMW nicht gleich diese Doppel-Scheibenbremse eingebaut. Ein Kostenfaktor 
wegen der 27 PS ??? 
 



  
  
Teil 6 - Größerer Reifen (130/90 – 18) am Hinterrad, Distanzringe anfertigen 
 
Es ist mal wieder Zeit, ein wenig zu basteln. Anfangs hatte ich vor, mir eine K 75 bzw. K 100 
Alurad mit einer 150er Reifen auf meine R 65 zu bauen. Hierbei wollte ich die 
Einarmschwinge selber so umarbeiten, dass es passt. Aber diese Angelegenheit hätte viel 
Ärger mit dem TÜV bedeutet und habe es schließlich sein lassen. 
Aber eine 130er Pelle ist möglich. Vom Werk aus sind ja 120/90-18 vorgesehen. 
Hierzu musste ich mir zwei Distanzringe anfertigen. Da der Reifen ohne Distanzring schon an 
die Schwinge kommt. Schleifspur siehe Foto.  
 

 
 
Hier muss zwischen Reifen und Schwinge 1-2 mm Spiel sein (Kardanantrieb).  
 
Auf zwei  1,5 mm dickes Blech habe ich mit einem Zirkel zwei Kreise mit einem 
Durchmesser von 51 mm und 85 mm markiert und solange bearbeitet (bohren, flexen und 
feilen), bis ich einen Ring hatte. Den Ring habe ich zwischendurch immer wieder am 
Hinterrad ausprobiert, bis ich es aufschieben konnte. Siehe Fotos. 
 

      
 
Vorher habe ich mir eine Papierschablone zurechtgeschnitten, damit ich die Bohrungen der 
Radschrauben platzieren kann. Die Schablone habe ich auf den Ring gelegt und mittig mit 
einen Körner markiert.  Anschließend sind die Bohrungen in mehren Schritten bis auf 14 mm 
aufgebohrt worden.  
Die Ringe werden einfach zwischen Rad und Antrieb gelegt. Rad angesetzt, Radschrauben 
rein und mit 105 (+/- 7) Nm festschrauben.  
 



  

           
 
Knapp, aber es passt. Ich finde, es sieht nach ein bisschen mehr aus. 
 
Tipp: Es sollte des Öfteren geprüft werden, dass der Reifen nicht an der Schwinge schleift. 
Hier ist dann eine Nachbesserung nötig. Es sollte evtl. bei Bedarf längere Radschrauben 
eingebaut werden. 
 
 

 
 
 
Letzter Stand. Diese Maschine kann sich sehen lassen. … oder? 


